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Écrasez l'infâme!

Ein kleines Jobwunder?
André Tautenhahn · Wednesday, April 21st, 2010

Bundeswirtschaftsminister Rainer Brüderle befindet sich im Dauerrausch. Bei der Vorstellung
seiner Prognose für die deutsche Wirtschaft sagte er:

Quelle: Süddeutsche

„Deutschlands Wirtschaft wächst wieder, wir erleben so etwas wie ein kleines
Jobwunder.“

Ein kleines Jobwunder? Der Mann hat ein ernsthaftes Problem. Zu den Arbeitsmarktstatistiken ist
das Nötige bereits wiederholt gesagt worden. Richtig verantwortungslos und kriminiell wird es
aber, wenn Brüderle meint, auf der Grundlage nachweislich falscher Annahmen zur
Arbeitsmarktsituation, weiterhin das liberale Mantra von den Steuersenkungen verteidigen zu
können:

Die positive Lage am Arbeitsmarkt schafft nach den Worten von Brüderle
Spielräume für Steuersenkungen. In seiner Rechnung unterstellt der Minister, dass
100.000 Arbeitslose weniger rund zwei Milliarden Euro Staatsausgaben weniger
bedeuten.

Das ist schlicht gelogen, weil die Kosten für die Kurzarbeit, die in Wahrheit eine verdeckte
Subvention für die Unternehmen ist, sehr viel höher liegen, als die Kosten tatsächlicher
Arbeitslosigkeit infolge eines Krisenverlaufs. Egon W. Kreutzer hat das in seinem jüngsten
Paukenschlag einmal ausgerechnet und schreibt dazu:

„Kurzarbeit ist die Subvention, die es der Wirtschaft erlaubt, sich kostenlos ein
„stehendes Heer“ von Mitarbeitern zu halten, die bei Bedarf jederzeit, von einem
Tag auf den anderen reaktiviert und in den Produktionsprozess eingebunden werden
können.“

Dazu später mehr. Die dreiste Täuschungsabsicht der Bundesregierung, den Menschen
weißmachen zu wollen, dass es bergauf gehe, ist kaum noch auszuhalten. Brüderle meint weiter:
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„Die erfreuliche Belebung der deutschen Wirtschaft wird von der Erholung der
Weltwirtschaft, aber zunehmend auch von der Binnennachfrage getragen.“

Auch das ist gelogen. Wenn es richtig ist, wie Egon W. Kreutzer schreibt, dass durch die
Kurzarbeit die Unternehmen in diesem Land um etwa 7,3 Mrd. Euro entlastet werden, weil die
Bundesagentur für Arbeit Entgelte und Sozialversicherung übernimmt, so muss diese Summe auf
der anderen Seite durch Beschäftigte und Konsumenten aufgebracht werden. D.h., dass die
Kaufkraft der Menschen in diesem Land gerade um diese 7,3 Mrd. Euro gemindert wird. Denn
einer muss die Leistungen der Bundesagentur bezahlen. Es kann also keinesfalls richtig sein, zu
behaupten, dass die Binnennachfrage zunehme bzw. einen größeren Anteil an einer
wirtschaftlichen Erholung trage.

Das ist grobe Irreführung und dummes Zeug. Es gibt ja nicht mal eine wirtschaftliche Erholung,
die die Bezeichnung verdienen würde. Da wird von Wachstum gefasselt, obwohl der Absturz und
dessen Folgen noch gar nicht richtig verstanden wurden. Laut Schätzung der OECD vom 7. April
soll Deutschland im Vergleich der G7 im ersten Quartal 2010 mit -0,4 Prozent einen erneuten
Rückfall in den Schrumpfungsprozess erlebt haben und damit Schlusslicht bei der wirtschaftlichen
Entwicklung sein (siehe Jahnkes Infoportal). Nach den Zahlen von Eurostat, so Jahnke weiter, habe
Deutschland im vierten Quartal 2009 auf Platz 12 von 18 Vergleichsländern abgeschnitten.

Selbst der neulich wieder gefeierte Exportanstieg, der ebenfalls die Behauptung Brüderles
widerlegt, wonach die Binnennachfrage einen höheren Anteil an der wirtschaftlichen Entwicklung
einnähme, liegt aktuell immer noch um rund 16 Prozent unter dem Stand von vor zwei Jahren.
Bezüglich der Exporte konnte gerade einmal der Einbruch aus dem Januar wieder ausgeglichen
werden. Von Erholung also keine Spur. Joachim Jahnke schreibt dazu ganz klar:

„Die Produktion läuft bereits seit September vergangen Jahres wieder nach unten
oder stagniert (gegenüber September 2009 -1,7 %, ohne Energie und Bau – 1,3 %).
Im Februar stagnierte die Produktion auch ohne das Bau- und das Energiegewerbe;
am kal ten  Winter  kann es  a lso  n ich t  ge legen  haben,  wie  der
Bundeswirtschaftminister in seiner Kommentierung meint. Besonders negativ ist
zuletzt die Entwicklung der Konsumgüterproduktion verlaufen, was vor allem mit der
schlechten deutschen Binnenkonjunktur zusammenhängen dürfte.„

Was wiederum auch am koalitionären Dauerbrenner „Kurzarbeitergeld“ liegen dürfte. Die
Verlängerung dieser Maßnahme, die nur den Interessen der Wirtschaft diene und nicht den
Interessen der Arbeitnehmer (siehe Kreutzer), kann nie und nimmer dazu beitragen, die
wirtschaftliche Entwicklung zu stabilisieren. Im Gegenteil. Sie wirkt krisenverschärfend, weil sie
das unsinnige deutsche Exportmodell stützt und erlaubt, deutsche Produkte auf den Weltmärkten
auch weiterhin konkurrenzlos günstig anzubieten. Kreutzer schreibt dazu:

„Unternehmen in einer Volkswirtschaft mit Kurzarbeitsregelung sind gegenüber
Unternehmen in Volkswirtschaften ohne Kurzarbeitsregelung klar im Vorteil, weil
sie die Kosten und das Risiko schwankender Auftragseingänge sozialisieren, also auf
die Beschäftigten und den Staat abwälzen.
Dieser Kostenvorteil wird, so weit erforderlich, in der Akquisition in Form von

http://www.jjahnke.net/rundbr69.html#wb04.14
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Dumpingpreisen an den Weltmarkt weitergegeben, während der verbleibende
Überschuss den Eignern zufließt.“

Und so etwas dürfen sie mit Fug und Recht als kriminell bezeichnen, weil diese Politik nicht nur
Deutschland schadet, sondern auch den europäischen Partnern, denen man gerade aufträgt, dass sie
ihre Finanzen in Ordnung zu bringen hätten, während man selber dafür sorgt, den Versuch der
Konsolidierung in diesen Ländern durch die oben beschriebene Politik im eigenen Land zu
unterminieren. Erstaunlich robust ist also nicht etwa der von Brüderle angeführte Arbeitsmarkt,
sondern seine eigene Borniertheit und die seiner „Experten“, die den Menschen selbst dann noch
Sachverstand vorgaukeln, wenn dieser bereits zigmal widerlegt worden ist und diese Leute
eigentlich vor Scham tief im Boden versunken sein müssten. Sie kommen jedoch immer wieder.
Weil die Medien sie lassen, statt sie endlich anzuklagen und solche Dummschwätzer wie den
Professor (Un)Sinn auch als solche zu brandmarken.
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